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weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von
Bayern

Schwerſtes Trommelfeuer vor Tagesanbruch
auf der ganzen Front von Lens bis Qusant beginnend le i
tete ant 28 April die Schlacht ein von der die Eng
länder nun zum dritten mal die Durchbrechung
der deutſchen Linienbei Arraserhofften Bis
Mittag war der große Kampfentſchieden er en
dete mit einer ſchweren Niederlage Eng
land s

Bei Hellwerden folgten der ſprungweiſe vorverlegten
Wand von Stahl Staub Gas und Rauch die engliſchen

Sturmkolonnen in einee Front von 30 Kilometer j auch dort ſind alle engliſchen Aungeiffe ge
Breite

Die Wucht des feindlichen Stoßes nördlich der Scarpe
richtete ſich gegen unſere Stellung von Acheville bis
Roeux dort entbrannte die Schlacht zu außerordentlicher
Heftigkeit

Der Engländer drang in das von uns als Vorſtellung be
ſetzte Arleux in Oppy bei Gavrelle und Roeux ein da traf
ihn der Gegenangriff unſerer Jnfanterie Jn
hartem Ringen Mann gegen Mann wurde der Feind ge
worfen ſtellenweiſe über unſere Linie hinaus die
bis auf Arleux ſämtlich wieder in unſerer Hand ſind

Südlich der Scarpe Niederung tobte gleichfalls
erbitterter Kampf Jn den zerſchoſſenen Stellungen
trotzten unſere braven Truppen mehrmaligem Anſturm

immermann über die pol

ſcheitert
Auf den Flägeln des Schl eldes brachen die

feindlichen Augriffswellen ſchon im Ver
nichtungsfeuer unſerer Artillerie zuſammen

Die Verluſte der Engländer ſind wiederum
außergewöhnlich ſchwer

Der 28 April iſt ein neuer Ehrentag unſerer Jnfan
terie die kraftvoll geführt und trefflich unterſtützt durch die
Schweſter und Hilfswaffen ſich der Größe ihrer Aufgabe
voll gewachſen zeigte

Bei den anderen Armeen der Weſtfront auch an der
Aisne und in der Champagne ſowie im Oſten und auf dem
Balkan iſt die Geſamtlage unverändert

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

Gute Ausſichten auf einen baldigen günſtigen Frieden

W IB
Reichstages nahm heute vormittag zunächſt längere vertrau

erlin 28 April Der Hauptausſchuß des

liche Mitteilungen des Staatsſekretärs des Auswärtigen
Amts Zimmermann über die auswärtige politiſche Lage ent
gegen

W

Der Fortgang der Schlacht bei Arras
WTEB Berlin 28 April Die Schlacht bei Arras

nimmt ihren Fortgang Der heftige Artilleriekampf hielt
nördlich und ſüdlich der Scarpe auch am 27 mit voller Stärke
an Beſonders beiderſeits der Straße Arras Cambrai hatte
das feindliche Feuer die ganze Nacht hindurch außerordent
lich hef ig getobt um ſich gegen Morgen zu ſtärkſtem Trom
melfzuer zu ſteigern Um 8 Uhr vormittags ſetzten die Eng
länder beiderſeits dieſer Straße zu neuen wütenden Angriffen
an Wie an den vorhergehenden Kampftagen trieben ſie auch
am 5 Schlachttage ihre Jnfanteriehaufen in mehreren Sturm
wellen bis zum Nachmittage gegen die deutſchen Stellungen
vor Wie an den Vortagen wurden ſie zuſammenkartätſcht
An einzelnen Akſchnitten kam es zu Nahkämpfen wo unſere
Fandgranagaten die Entſcheidung brachten Trotz der erbittert
ſten ferudlichen Verſuche an dieſer alten Angriffsſtelle end
lich einen Erfolg zu erringen wurde die geſamte Stellung von
unſeren tapferen Truppen reſtlos gehalten Der Engländer
kam nicht einen Schrirt vorwärts und erlitt wie an den
Vortagen allerſchwerſte Verluſte Das engliſche
Feuer ag weiter mit gleicher Stärke auf dieſem Frontab
ſchnitt

Vorfühlende ſtärkere feindliche Patrouillen wurden weſt
lich Roeux und weſtlich Riencourt durch Feuer vertrieben
Jn der Gegend von Queant bekämpfte unſere Artillerie er
ſolgreich die feindlichen Vatterien

Jn der Nacht zum 28 ſchwoll das feindliche Artillerie
feuer abermals zu großer Heftigkeit an um ſich gegen Mor
gen auf dem ganzen 30 Kilometer breiten Frontabſchnitt von
nördlich Loos bis ſüdlich Riencourt zum Trommelfeuer zu
ſteigern Nach einer bis zum äußerſten geſteigerten feind
len Feuerwirkung ſetzte am 28 5 Uhr 30 Minuten vormit
iags ein neuer heftiger engliſcher Angriff gegen die Linie
Acheville ſüdlich Fontaine auf beiden Seiten der Scarpe
kachniederung ein

Die Kämpfe an der Fisne und in der Champagne
IB Berlin 28 April Jm Raume von St Quen

kin hielt ſith bei Dunſt und ſchlechter Sicht nachmittags die
feindliche Artillerietätigkeit in mäßigen Grenzen Nur bei
Pillert wurde nach dem gemeldeten mißlungenen feindlichen
Vorſtoß das feindliche Artilleriefeuer ſtärker das ſich wäh
rend der Nacht von der Straße Vapaume Cambrai ab bis in
Gegend St Quentin ansdehnte
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Die für den guten Ausgang des Krieges zuverſichtlichen
Darlegungen des Staatsſekretärs die ſich diesbezüglich mit
den gemeldeten Mitteilungen des Kriegsminiſters und des
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts decken wurden von
den zahlreich erſchienenen Abgeordneten und Mitgliedern des
Hauptausſchuſſes mit Beifallskundgebungen begrüßt Sie

Jn der Gegend von Vauxaillon nahmen wir erkannte
feindliche Anſammlungen unter wirkſames Vernichtungs
feuer

Der als geſcheitert gemeldete franzöſiſche Angriff
bei Braye kam ſchon in unſerem Sperr und Maſchinenge
wehrfeuer ins Stocken Unſere Truppen brachen im Gegen
ſtoß aus den Gräben vor und fügten dem Gegner ſchwere Ver
luſte bei Südlich Craonne verſtärkte ſich am Spätnachmittage
das feindliche Feuer desgleichen ſüdlich der Hurtebiſe Ferme
Unſere Artillerie bekämpfte mit erkennbarem e die
feindlichen Batterien Jn der Gegend der Hurtebiſe Ferme
vordringende feindliche Sturmtruppen wurden vertrieben
wobei eine größere Anzahl von Gefangenen in unſerer Hand
blieb Jn der Nacht an einzelnen Stellen ſtarkes Artillerie
feuer

Jm Champagne Abſchnitt hielt an einzelnen
Stellen das feindliche Feuer an das ſich nach kurzer Pauſe in
ver Gegend von Presnes zu bedeutender Heftigkeit ſteigerte
Die feindliche Jnfanterie die während unſerer Feuerwirkung
ihre vorderen Gräben geräumt hatte wurde ſpäter bei Wie
derbeſetzung der Gräben von unſerem wirkſamen Vernich
tungsfeuer gefaßt Außer den gemeldeten Erkundungsvor
ſtößen keine Jnfanterietätigkeit

Der ungeheure Granatenverbrauch bei den neueſten
Offenſiven

WTB London 28 April Reutermeldung Unterhaus
Bei Einbringung des Geſetzes betreffend Ausdehnung des
Syſtems der Vermiſchung von gelernten mit ungelernten
oder halb gelernten Arbeitern das bereits in den Muni
tionsfabriken unter Regterungsaufſicht in Kraft iſt auf
private Betriebe gab der Sekretär im Munitionsminiſterium
Kellaway überraſchende Ziffern über den jüngſten Ver
brauch von Granaten an der Front Er ſagte Während
der erſten Woche der jüngſten britiſchen Offenſive war unſer
Verbrauch an Granaten von 15 Zentimeter und darüber
faſt zweimal ſo groß wie der in der erſten Woche der Sommv
d während der Verbrauch in der zweiten Woche der
jüngſten Offenſive ſechseinhalbmal ſo gro
zweiten Woche der Sommeoffenſive

Die engliſchen Verluſtliſten
WTB Amſterdam 28 April Die Times vom 21 d

war wie in der

enthalten Verluſtliſten mit Namen von 254 Offizieren 57
gefallen und 750 Mann Außerdem gibt die Times noch
die Namen von 34 gefallenen Offizieren an

ſive anſetzten

haben die Auffaſſung verſtärkt daß wir in nicht allzu ferner
Zeit zu einem guten Ende des Krieges kommen werden zumal
die letzte Hoffnung unſerer Feinde auf innere Zermürbung
des deutſchen Volkes in deſſen feſtem Siegeswillen ſchettern
wird

Kouſſet foröert einen ſofortigen Geſamtangriff
Besrlin 28 April Jn der Liberts fordert Oberfſtleut

nant Rouſſet einen ſofortigen Geſamtangriff des Verbandes
auf allen Fronten von dem er ſich mit Rückſicht auf die Streik
bewegung in Deutſchland große Erfolge verſpricht Der ge
genwärtige Augenblick ſagt er wäre ſehr gut gewählt
denn Deutſchland deſſen innere Unruhen ſelbſt wenn man ſie
nicht überſchätzt in jedem Fall eine ſtarke Gärung beweiſen
befindet ſich jetzt an unſerer Front ohnehin in der Defenſtve
und könnte dieſe kaum aufrechterhalten wenn ſeine Heere
auf alten Fronten gleichzeitig angegriffen würden

Die franzöſiſche Enttäuſchung über den engliſchen Mißerfolg

e B BVern 29 April Neue franzöſiſche Preſſeſtimme
ſprechen deutlich die große Verſtimmung und Enttäuſchung
darüber aus daß der Durchbruch nicht gelungen iſt und die
franzöſiſch engliſche Offenſive nicht das ergeben hat war
man von ihr erwartet hatte

Erfundene deutſche Tagesbefehte

WIIB Berlin 28 April Pariſer Blätter melden daß
man bei den deutſchen Gefangenen ehe gefunden
habe woraus die Abſicht einer nunmehr vereitelten deut
ſchen Offenſive hervorgehe und zwar gerade an jenem Front
abſchnitt wo die Fang en ihre geſcheiterte große Offen

Solche ehle haben nicht exiſtiert können
alſo nicht gefunden worden ſein Sie mußten offenbar er
funden werden als Troſt für den vollkommenen Zuſammen
bruch des franzöſiſchen Durchbruchsverſuchs bei Reims

Die engliſche Niederlage am Dofranſee
e B Sofia 29 April Nach der Vojenni Jskenia

haben die Engländer in dem dreitägigen Kampfe mit den
Bulgaren der ſich ſüdlich von Doiran abſpielte etwa 10 00
Mann an Toten und Verwundeten verloren Die Bulgaren
verfolgen den Fgind

Die Teuerung in London
e B Rotterdam 29 April Der Sterermann

eines neutralen Dampfers der zwei Monate in London war
berichtet daß die Teuerung dort außerordentlich groß fei
Er erhielt nur zweimal in der Woche Fleiſch und hat wäh
rend der zwei Monate ſeines Aufenthalts Kartoffeln übes
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Ein Beſuch beim Flieger Freiherrn
v Kichthofen

Seit dem Tode Boelckes und Jmmelmanns ſteht
der junge Freiherr v Richthofen an der Spitze der
ſiegreichen Kampfflieger Deutſchlands Er hat ſo
eben ſeinen 47 Luftgegner herabgeſchoſſen und faſt
täglich bei der Rieſenſchlacht an der Aisne bedeutende
Erfolge gehabt Dieſer Tage hat den tapferen Luft
kämpfer ein Berichterſtatter der Kölniſchen Zeitung
in ſeinem Quartier an der Weſtfront aufgeſucht
berichtet darüber

Jch war Gaſt bei der Jagdſtaffel Richthofen Es dunkelte

bereits und ſo ſah ich an dieſem Abend nur die hübſchen Kaſino
räume die ein kunſtverſtändiges Mitglied der Staffel ſelber mit
Sorgfalt und Geſchmack durch Wandbeſpannungen Teppiche und
Bilder wohnlich und behaglich geſtaltet hatte Aehnlich behaglich
waren auch die einzelnen Wohnzimmer der Offiziere eingerichtet
Richthofens Wohnung wurde mir von ſeinen Kameraden mit be
ſonderem Stolz gezeigt Sie war mit den Trophäen ſeiner Lauf
bahn den farbigen Nationalabzeichen der von ihm abgeſchoſſenen
Flugzeuge und anderen Teilen derſelben verziert An der Decke
hing geſchickt zu einem mehrarmigen Kronleuchter umgearbeitet
ein feindlicher GnomeMotor über der Tür das Maſchinengewehr
ſeines gefährlichſten Gegners des engliſchen Majors Hawker der
einer der erfolgreichſten engliſchen Kampfflieger geweſen ſein ſoll
Dieſe Wohnlichkeit des Heims die ſie ſich übrigens gegen die
ſtete Gefahr feindlichen Bombenwurfs verteidigen müſſen iſt
von nicht zu unterſchätzender Bedeutung Denn nur die unbe
dingteſte durch körperliches und geiſtiges Wohlbefinden gewähr
ſeiſtete Herrſchaft über die Nerven ermöglicht es den außerordent
lichen Anforderungen des Luftkampfes zu entſprechen

Jch ſah mir Richthofen während des Abendeſſens mit heim
licher Freude an Er war wie Boelcke nur mittelgroß kräftig
gebaut ſein Kopf mit der gewölbten Stirn und den germaniſch
hellen und blauen Augen deren Ausdruck auffallend an die
Boelckes erinnerte ſetzte in Verwunderung durch die faſt roſige
Friſche der Farbe Es war auf ihm nichts eingeſchrieben von der
ungeheuren Nervenanſpannung die mit ſeinen täglichen Einzel
kämpfen auf Tod und Leben verbunden geweſen iſt Auch ſein
ganzes Weſen war von einer überraſchend ruhigen zurückhalten
den faſt zarten Art überaus wohltuend fein und ganz einfach
ohne einen Schatten von Ruhmredigkeit wenn auch der freudige
Stolz auf ſeinen jungen Glanz in der Seele erkennbar war und
ſeine Ruhe hätte gemacht ſein müſſen wenn das nicht ſo geweſen
wäre Einzig das ſtark gebildete Kinn vielleicht verriet ſchon
äußerlich die ungewöhnliche Energie des Mannes Und die Art
verriet ſie wie er auf ſeine Umgebung wirkte die an ihrem Führer
ſichtlich mit einer ganz eigenartigen Miſchung von froher Kame
radſchaft begeiſterter Bewunderung und abſolutem Fügen hing

Einer ſeiner Genoſſen gab mir nachher einige Daten über
ihn Manfred Freiherr v Richthofen ſtammt aus Schweidnitz
und iſt jetzt 25 Jahre alt Wie Boelcke iſt er von Jugend auf ein
leidenſchaftlicher Sportfr o reſell Er iſt in erſter Linie
Reiter und Jäger Das letztere kommt heute ſeiner Schießkunſt
im Luftkampf beſonders zugute Jn den Krieg trat er als aktiver
Ulanenoffizier Dann als die kavalleriſtiſche Tätigkeit im Stel
lungskrieg ihn wenig befriedigte wurde er Flieger zuerſt flog er
als Beobachter hierauf als Flugzeugführer mit Beobachtern dem
nächſt in einem Bombengeſchwader Als dann Ende Auguſt in
der Sommeſchlacht Hauptmann Boelcke an die Spitze einer neu
aufgeſtellten Jagdſtaffel trat holte er ſich unter anderen den
Leutnant v Richthofen und bildete ihn perſönlich aus

Meine Frage ob er ſeine Erfolge einer beſonderen Technik
im Luftkampf zuſchreibe verneinte Richthofen ganz entſchieden
Jrgend etwas Derartiges habe ich nicht Natürlich müſſe man
ſeine Maſchine beherrſchen auf beſondere Kunſtfliegerei über
raſchende Sturzflüge loopings und dergleichen lege er aber
kein Gewicht und fördere ſie auch in ſeiner Staffel nicht Ran
gehen das ſei alles Jn Fliegerkreiſen hatte ich früher als die
phyſiſche Grundlage der Erfolge Boelckes und Jmmelmanns eine
eigentümliche Fähigkeit dieſer beiden ſchildern hören plötzliche
Stürze durch große Höhen und damit Luftdruckunterſchiede die
bei anderen ſekundenlange Benommenheiten hervorbrächten ohne
jede Bewußtſeinsſtörung zu überſtehen Sie ſollten dadurch
imſtande geweſen ſein den Gegner unverſehens von oben her zu
überfallen und zu erlegen ehe er ſelbſt recht zum Verſtändnis
ſeiner Lage gelangte Richthofen lächelte darüber Er glaube
nicht daß Boelcke durch eine beſondere phyſiſche Gewappnetheit
gegen atmoſphäriſche Einflüſſe einen rein körperlichen Vorſprung
vor anderen gehabt hätte Boelcke ſei ja vielmehr ſogar Aſthma
tiker geweſen Jhm ſelbſt ſei die ganze Vorſtellung einer Be
wußtſeinstrübung durch raſche Druckunterſchiede überhaupt unbe
kannt er verſpüre auch bei den größten und raſcheſten Höhen
abſtürzen nicht die geringſten körperlichen Beeinträchtigungen
Jm Laufe des Geſprächs fragte ich ob er nach einem ſolchen
Luftkampf ſich in außergewöhnlicher Erregung in einer Vibration
des ganzen Nervenſyſtems befinde Nein, meinte er das
kann ich durchaus nicht ſagen Jch bin nur am Ende eines Tages
wo ich mebrmals geflogen bin einfach ganz hundemäßig müde
und ſehne mich nach dem Bettzipfel Er geht in der Tat ſtets
ſehr früh zu Bette Auch heute tat er es bereits vor zehn Uhr
Nachher ſagten mir ſeine Kameraden die an ihrem Führer mit
einer ganz eigentümlichen und wunderhübſchen Miſchung von
Freundſchaft Bewunderung und Stolz hingen einiges worin
ſie das Geheimnis ſeiner Ueberlegenheit ſähen Vor allem habe
er ein fabelhaftes Auge das geradezu ein Phänomen ſei Er
ſehe ſtets doppelt und dreimal ſoviel und ſo ſcharf wie die andern
Wenn noch niemand am Himmel feindliche Flieger gewahren
konnte er entdeckte ſie ihre Zahl und Art genau und ſein Auge
ließe ſie in dem Flimmern nicht wieder los Dies Jägerauge
helfe ihm auch beim Flug und Schuß Ein zweites ſei ſeine un
bändige Entſchloſſenheit und Zähigkeit Er gehe immer ſofort
und geradeswegs auf den ins Auge gefaßten Gegner los und ließe
ihn nicht wieder locker bis er erledigt ſei der Gedanke daß auch
er getroffen werden könnte ſchiene gar nicht in ſeinen Sinn zu
kommen

Sehr verſchieden war die Charagkteriſtik die er ſeinen fran
zöſiſchen und ſeinen engliſchen Gegnern zuteil werden ließ Den
franzöſiſchen Flieger ſchien er als Gegner weniger hoch zu achten
als den engliſchen Der Franzoſe fliege geſchickt ſei aber überaus
vorſichtig faſt ängſtlich und es komme darauf an ihn zum Luft
kampf überhaupt zu ſtellen oder ihn zu überraſchen Ganz v
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gedehrt der Engländer der immer und unbedingt eben Kampf
annehme den man ihm biete in deſſen Hirn der Gedanke daß
es anders ſein könnte gar nicht möglich ſcheine oft wenn es
ſogar geradezu dumm wäre nicht aus dem Wege zu gehen Die
engliſchen Flieger ſeien durch die Bank außerordentlich verwegen
oft beſſer eigentlich unbeſonnen ſo daß man annehmen muß es
herrſche bei ihnen eine äußerſt harte Diſziplin oder ſie denken
überhaupt nicht viel und gehen wenn ein Befehl vorliegt ein
fach los

Engliſche und belgiſche Barbarei in
Oſtafrika

Der Bericht eines ſchwediſchen Augenzeugen
Der ſchwediſche Jngenieur Jvar Sahlberg dem es als ein

zigem Europäer geglückt iſt vor einiger Zeit aus DeutſchOſtafrika
nach ſeiner Heimat zurückzugelangen hat dem Mitarbeiter eines
ſchwediſchen Abendblattes ausführliche Mitteilungen über das
Vorgehen der Engländer und Belgier in den beſetzten Gebieten
unſerer Kolonie gemacht die die Verdienſte der wackeren Bundes
brüder um die Ziviliſation wieder einmal im hellſten Lichte zeigen
Ingenieur Sahlberg befand ſich in Kiguma als die Belgier dort
einrückten Um allen Unannehmlichkeiten vorzubeugen hißte er
die ſchwediſche Flagge auf ſeinem Hauſe und wartete dann ruhig
ab was nun geſchehen würde Es dauerte auch nicht lange be
vor die Belgier Erkundigungen über Sahlberg eingezogen hatten
den ſie als Spion betrachteten Erſchießt ihn erſchießt ihn
ſchrien die Soldaten Er iſt ein Spion erſchießt ihn So
weit kam es indeſſen nicht ſondern der Verdächtige wurde unter
militäriſche Aufſicht geſtellt und es wurde ihm unterſagt irgend
welche Lebensmittel in der Stadt einzukaufen Einen ganzen
Monat lang machte Sahlberg eine ſchreckliche Hungerkur durch
während deren ſeine Koſt nur aus Kartoffeln und ein wenig Fiſch
beſtand ſoweit ſein ſchwarzer Diener beides heranſchaffen konnte
Der belgiſche Kommandeur war ein ſehr brutaler Menſch und ein
fanatiſcher Deutſchenhaſſer Während einige deutſche Gefangenen
aus einem Vorpoſtengeſecht an ihm vorbeigeführt wurden rief
er den Soldaten zu Was erſchießt ihr das Pack nicht Es iſt
ein Skandal daß ihr die Kerls ganzbeinig mitbringt Die
Belgier die in Kiguma eindrangen führten ſich im übrigen wie
losgelaſſene Raubtiere auf Wenn die Schwarzen nur die ge
ringſten Anſtalten machten ihr Eigentum zu verteidigen wurden
ſie wie die Hunde niedergeſchoſſen So wurden während der erſten

ſechs Tage nicht weniger als 24 Schwarze füſiliert aus welchem
Grunde das hätten die Eroberer ſelbſt nicht angeben können
Als anderes Beiſpiel der vornehmen Handlungsweiſe des bel
giſchen Kommandeurs berichtet Sahlberg daß dieſer als er bei
der Unterſuchung eines deutſchen Hauſes auf ein Bild Kaiſer Wil
helms ſtieß es den Truppen zeigte und ſodann auf den Boden
warf und mit den Füßen zu Fetzen zerſtampfte Ebenſo bezeich
nend für den Kulturbegriff der Alliierten iſt eine Epiſode von der
Einnahme Bukobas durch die Engländer Jn den Kämpfen die
ihr vorausgingen war ein deutſcher Gouvernementsſekretär
namens W ſchwer verwundet worden Als die Schwarzen ſich
unter engliſchem Oberbefehl näherten ſchoß man den beſinnungs
los Daliegenden nieder worauf die Leiche bis zum Oberkörper in
die Erde eingegraben wurde Nun ſetzten die Engländer ihr einen
Helm auf den Kopf und zeigten ſie ſo den Schwarzen wahr
ſcheinlich um ihnen zu beweiſen was britiſche Kultur iſt Der
ſchwediſche Jngenieur beabſichtigt übrigens ſeine Erlebniſſe in
DeutſchOſtafrika demnächſt in einem Buche zu veröffentlichen
dem man in Schweden mit Spannung entgegenſieht

Arabiſche Leckerbiſſen
Während wir über die Küche der Chineſen gut unterrichtet

ſind iſt die Kochkunſt des islamitiſchen Orients uns noch heute
eine terra incognita geblieben Wir wiſſen nicht viel mehr von
ihr als daß man dort viel Hammelfleiſch verzehrt Jndeſſen gibt
es auch dort wie Dr Pollaezek in der illuſtrierten Halbmonats
ſchrift Das Wiſſen ausführt ausgezeichnete Köche deren Kunſt
auf hoher Stufe ſteht Daß die Gerichte die das Entzücken
arabiſcher Feinſchmecker ausmachen vielleicht unſerem Gaumen
nicht behagen würden ſpricht nicht gegen die Kunſt der Köche
denn wahrſcheinlich würde es den Arabern unſern kullinariſchen
Genüſſen gegenüber genau ſo ergehen Bemerkenswert iſt bei der
arabiſchen Küche ſchon die hochentwickelte Fähigkeit aus Zutaten
die ſich bei uns keiner Beachtung erfreuen wohlſchmeckende Ge
richte herzuſtellen So füllen ſie beiſpielsweiſe Schafskaldaunen
mit einem Gemenge von Mehl gehacktem Fleiſch und Mandeln
und bringen ſie in der Form des auch bei uns hier und dort be
liebten Gekröſes auf den Tiſch Auch ein Ragout von gehacktem
Fleiſch Nieren geriebenen Mandeln Butter und Hammelſchwanz
fett gehört zu den beliebten Gerichten des Arabers Weniger
vermöchte ſich ein europäiſcher Gaumen mit einem anderen ihrer
Leibgerichte den Sikbay genannten geſchmorten Hammel
köpfen zu befreunden die weichgedämpft und mit Olivenöl und
Eſſig angerichtet auf den Tiſch kommen während die Ohren miteiner pikanten Farce gefüllt werden Vortrefflich verſtehen ſich

die Araber darauf Fiſche in eigenartig ſchmackhafter Weiſe her
zurichten indem ſie ſie in kleine Stücke zerſchneiden dieſe in
Butter dämpfen Klößchen aus gehackter Leber hinzugeben und
das ganze mit einer Sauce aus Eſſig Senf Kapern Sellerie
und Kümmel übergießen Daß ſchließlich die arabiſche Küche
wie die orientaliſche überhaupt in der Bereitung von Süßigkeiten
Hervorragendes leiſtet iſt bekannt Dieſe Süßigkeiten bei deren
Herſtellung Oel Honig Mandeln und Roſenwaſſer eine große
Rolle ſpielen finden denn auch faſt ausnahmslos den Beifall der
Franken wie die Europäer unterſchiedslos dortzulande be

zeichnet werden

wie väterchen unö ſeine Miniſter in der
Gefangenſchaft leben

Die Bewachung des Alexander Palais ſo beginnen
Birſchewja Wjedomoſti eine intereſſante Schilderung des nun

mehrigen Lebens Nikolai Romanows iſt noch immer bie gleiche
Alle Speiſen ſowie alle anderen Lebensnotwendigkeiten müſſen
durch einen beſtimmten vierfach bewachten Eingang in den Palaſt

ebracht werden Nur der Kommandant hat Zutritt zum Schloß
ährend der letzten Tage hat der Exzar angefangen ſich in hohem

Grade für die Preſſe zu intereſſieren Er läßt ſich täglich auf
eigene Koſten Zeitungen konfen Ein Zuſammentreffen mit den

übrigen Jnternierten iſt ihm immer noch verboten Einen großen
Teil ſeiner Zeit verbringt er in dem kleinen Gärtchen vor ſeiner
Zimmern Er ſchaufelt Schnee und führt überhaupt auf eigenen
Wunſch verſchiedene grobe Arbeiten aus Abends begibt er ſich
ſehr zeitig zur Ruhe Nach dem Beſuch Kerenſkis beim Exzaren
ſind noch zahlreiche Gendarmen und Ochranaagenten die währen
der erſten Revolutionstage in Zarſkoje Selo verhaftet wurden
nach der berüchtigten Peter Pauls Feſtung gebracht worden Jetz
ſollen etwa 2000 Lakaien und Schmarotzer die dem Hofſtaa
angehörten und ſich bis dahin gedrückt hatten an die Front ge
ſchickt werden

Die Bewachung der Feſtung unterſteht nunmehr einem be
ſonderen Komitee Der frühere Miniſterpräſident Stürmer der
ebenſo wie viele andere Spitzen der alten Regierung dort inter
niert iſt entſendet ſeinen Wächter unaufhörlich mit dem Auftracç
an die Gefängnisverwaltung er habe äußerſt wichtige Mit
teilungen zu machen Sobald ſich dann jedoch der Gefängnis
direktor einfindet ſtellt es ſich heraus daß die wichtigen Mit
teilungen aus perſönlichen Wünſchen mit Bezug auf Milderung
der Beſtimmungen des Gefängniſſes beſtehen Protopopow der
geſtürzte Miniſter des Jnnern iſt ſehr niedergeſchlagen Er leidet
an einer Art religiöſer Hyſterie und hat ſich eine Menge religiöſer
Bücher aus der Gefängnisbibliothek kommen laſſen die er unab
läſſig ſtudiert Von Zeit zu Zeit ſchlägt er ſeine Augen auf und
bricht in die ſalbungsvollen Worte aus Es war eine Schickung
der Vorſehung es hat ſo kommen müſſen Exminiſter Maka
row iſt ſehr zurückhaltend und beſchäftigt ſich mit einem Phyſikbuch
das in den ruſſiſchen Gymnaſien in Gebrauch iſt Die Generale
Rennenkampf und Kurlow ſind ebenfalls ſehr ſchweigſam und
grübleriſch Hingegen ſcheint Suchomlinow der pflichtvergeſſene
Kriegsminiſter ſich vollſtändig beruhigt zu haben Sein einziger
Kummer iſt daß die Gefängnisordnung ſo wenig Bequemlich
keiten vorſieht Miniſterpräſident a D Fürſt Golytzin ſcheint
der unruhigſte unter den Gefangenen zu ſein Er hat der provi
ſoriſchen Regierung eine Erklärung zugeſtellt in der er verſichert
er ſei gegen ſeinen eigenen Willen zum Miniſterpräſidenten er
nannt worden und habe das Amt nur aus Furcht vor dem Zorn
des Zaren übernommen Nachdem die alte Regierung geſtürzt
ſei erkläre er ſich bereit ſich loyal den neuen Verhältniſſen unter
zuordnen Steglowitow des letzte Präſident des alten Reichs
rats und die treueſte Stütze der abſolutiſtiſchen Regierung be
wahrt äußerſte Nuhe und befleißigt ſich eines muſtergültigen Be
nehmens Dr Dubrowin hat auch im Gefängnis ſeine Maske
der Geheimtuerei nicht abgelegt doch macht er keinen Verſuch
ſein Mißvergnügen an der unerwarteten fatalen Wendung der
Dinge zu verbergen Kriegsminiſter Bjelajew beteuert unauf
hörlich ſeine Unſchuld und verſichert ſeine Verhaftung müſſe auf
einem Mißverſtändnis beruhen Häufig weint er Goremykin
iſt nur noch ein lebender Leichnam derart erſcheint er an Leib
und Seele gebrochen Er beklagt ſich bitter über ſeine Lage und
über den Mangel an Bequemlichkeit Unbeſtreitbar der lebhafteſte
unter dieſer ganzen illuſtren Geſellſchaft iſt der frühere Miniſter
des Jnnern Maklakow der trotz ſeines hohen Alters ſich täglich
Körperübungen unterzieht um ſich bei guter Form zu erhalten
Er müllert fleißig und wandert unaufhörlich in ſeiner Zelle auf
und ab

Kriegs Allerlei
Die aufrechten Elſäſſer

Von einem ſchlagenden Beweis von dem deutſchen Empfinden
der Elſäſſer muß der Matin zu ſeinem größten Leidweſen in
einer ſeiner lekten Nummern berichten Der Krieg hat es be
kanntlich mit ſich gebracht daß geringe Teile des Elſaß von der
franzöſiſchen Truppen beſetzt wurden Natürlich wurde die Be
völkerung die ſich ſo gar nicht als befreit vorkam zum großen
Teil nach Frankreich gebracht vor allem die Männer Jede Ge
walt und jeder Widerſtand wäre ſelbſtverſtändlich ausſichtslos ge
weſen und ſo kann es nicht weiter wundernehmen daß zahlreiche
Elſäſſer in franzöſiſchen Fabriken eine Stellung gefunden haben
Nun hätte der ſchleunigſt ernannte Deputierte dieſer Elſäſſer gern
die neuen Untertanen Frankreichs e zu Franzoſen ge
macht Vor allem ſtörte es ihn daß die Elſäſſer zum großen
Teil noch ihre urdeutſchen Namen trugen Der Deputierte ar
beitete daher eines ſchönen Tages einen Geſetzentwurf aus der
auf eine Verwelſchung der elſäſſiſchen Namen abzielte Da hatte
er aber ſeine Rechnung ohne die aufrechten Elſäſſer gemacht
Kaum erfuhren ſie von dem Vorhaben des Deputierten da be
riefen ſie auch ſchon eine Proteſtverſammlung ein die einſtimmig
jeden Eingriff in die deutſche Schreibweiſe ihrer Namen verwarf
Jn ihrer Entſchließung bezeichneten ſie die Beſtrebungen des
Deputierten Weiller als den lächerlichen Verſuch ihre Abſtam
mung zu verbergen auf die ſie ſtolz wären und die ſie nie zu ver
leugnen gedächten Aber auch wir können auf dieſen Entſchluß
unſerer elſäſſiſchen Landeskinder ſtolz ſein

Die Liebesgabe
Der Landſturmmann Kruſe hatte ein Paar neuer wollener

Socken aus der Heimat bekommen und da gerade ein ſcharfer
Marſch bevorſtand ſo zog er ſie ſtrahlend in aller Eile an Bald
aber drückte ihn der große Zeh ſo ſehr daß er erbärmliche Schmer
zen verſpürte und nur noch hinken konnte ohne die Möglichkeit zu
ſehen der Urſache des Uebels auf den Grund gehen zu können
Endlich der Landſturmmann Kruſe hörte ſchon alle Engel im
Himmel pfeifen wird Raſt gemacht Fluchend ſtreift er die
neuen Socken von den Füßen und findet vorn in der Spitze einen
zuſammengerollten Fetzen harten Schreibpapiers auf dem er ge
rade noch die in ſteiler Kinderhand geſchriebenen Worte entziffern
kann Gott ſchütze den Träger dieſer Socken

Geſchäft iſt Geſchäft
Das franzöſiſche Blatt Le Bonhomme Normand ſchreibt

Auf dem Lande wo es Milchkühe zu Tauſenden gibt iſt keine
Milch zu bekommen Jn der Stadt erſt recht nicht Wohl aber
fabrizieren manche Landwirte 18 000 Stück Käſe und darüber den
Tag Der Camembert braucht nicht mehr als für 45 Centimes
Milch verkaufen läßt er ſich aber für 80 Centimes Das ergibt
für einen der genannten Betriebe einen Reingewinn von 3600

an einem einzigen Tage Daß für die Säuglinge und
inder daß für Kranke und alte Leute keine Milch da iſt das

kränkt die Bauern wenig Wenn ſie nur dabei reich werden
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